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a Vorſtehender Plan zur szften. Königl. Klaſſen⸗Lotterie, von welchem vollſtaͤndige mit den gejeglichen Ber ' 
timmungen abgedruckte Exemplare bei faͤmmilichen Lotterie⸗Einnehmern zu bekommen find, wird ſofort zur 


Ausführung gebracht, und 
Zen 30. Növember 1825. 


mit Ziehung der ıften. Klaſſe am 17. Januar k. J. verfahren werden. 
s ig ARIE GeneralLotterie-Direktion. 


Berlin, 


cherzer. Bornemann. 


Stettin, vom 10. December. 

Se. Excellenz der Könige. wirkliche Geheime⸗Rath 
und Ober Prajident Herr Dr. Sack, iſt heute von 
Berlin, wo er ſich in öffentlichen Angelegenheiten ei 
nige Wochen aufgehalten, hier wieder angekommen, 
und hat ſeine ſaͤmmtliche Dienſtgeſchüfte wieder uͤber⸗ 
nommen. 


Berlin, vom . December. ö 

Des Königs Majeſtat haben dem Profeſſor Dr. 
Dirkſen bei der juriſtiſchen Fakultat der Univerfitdt 
im Königsberg das Prädikat eines Geheimen: Juſtiz⸗ 
raths beizulegen, und das Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu. 
vollziehen getruher 

Seine Koͤnigkl. Majeſtaͤt haben den Landgerichts 
Aſſeſſor Heinrich Julius Ackermann zu Coͤln zum. 
Prakurator bei dem Landgerichte daſelbſt zu ernennen. 
gernhet. n 
85 Des Königs Majeſtat haben dem Rektor Müller 
Bei; dem Gymnaſio in Torgau das Prädikat eines 
Profeſſors beizulegen, und das Patent Allerhoͤchſtſelbſt 
zu vollziehen geruhet. ER : 

Der Nute ei e 5 3 Gottfried W 

ger zu Halberſtadt iſt zugleich zum Notarius publi= 
— — im Departement des Ober, Landesgerichts daſelbſt, 
beſtellt worden. 
Berlin, vom 8. December. 

Des Königs Majeftät. haben dem Hauptmann a. 
D. Grafen von Aittberg auf Stangenberg die Land⸗ 
erathsſtelle des Stuhmſchen Kreiſes im Regierungsbe⸗ 
zirk. Marienwerder zu verleihen geruhet. 


Paris, vom 26. November. 
„Was auch die Etoile ſagen mag,“ ſo Liefer man 
im Aristarquo, „die große Frage vom Auflöſung der 
Deputirtenkammer iſt wͤrklich in mehreren der minis 
ſterfellen Confeils, die ſich die letzten 14 Tage her ſo 
raſch folgten, verhandelt worden. Man weiß jetzt, 
daß dieſs Maaßregel verworfen worden, aus: Ruͤck⸗ 
ficht auf die Einwendung desjenigen Miniſters (des 
an auf welchen nothwendig die Arbeit bei den 
Wahlen am meiſten fallt, und der von einem zweiten⸗ 
unterſtützt murde, mit. den Bemerkung, daß vielleicht 
wei einen neuem Kammer wenig gewonnen würde.“ 
Jenes Blatt füge die Nachricht hinzu, Hr. w Corbie⸗ 
de habe feine: Cutlaſſung angeboten, unten der Ber 
% 


angeblich 


dingung, daß für ihn eine inamovible gerichtliche 
Stelle in der Pairskammer geſchaffen werde; was 
aber der Praͤſident des Conſeils abgelehnt, weil er 
früher in einem kritiſchen Augenblicke Verbindlichkei⸗ 
ten eingegangen fei, die er nicht brechen konne. 
Ferner: Hr. v. Villele habe ſich dermalen gänzlich 
Herrn. Lefitte in die Arms geworfen u. dgl. m. 
f Paris, vom 29. November. 

Geſtern nach 2 Uhr iſt einer der geiſtreichſten und 
ewaltigſten Redner der Deputirtenkammer, General 
oy, an einer Herzkrankheit mit Tode abgegangen. 

Auch Hr. Benjamin Conſtant liegt an einem Ein⸗ 
geweide⸗Uebel ſehr krank darnieder. 

Nach dem J. de Paris fallen in Spanien wieder 
zahlreiche Verhaftungen vor, und zwar in Corunna, 

auf Anlaß aufgefangener Correſpondenzen 

mit Refugiados in England; in Alcaria von vielen 
in des Beſſiéres Complott Implieirten, die nach Mas 
drid ins Gefaͤngniß gebracht worden; und in Cadix 
fei General Aimerſch Landungs⸗Projecten aus Eng⸗ 
land auf der Spur und der Kriegsminiſter laſſe des⸗ 
halb Vorſichtsmaaßregeln längs: der Küfte treffen. 

In den erſten neun: ene dieſes Jahres ſind hier 
an den natürlichen Blattern 1264 Menſchen (soo weib⸗ 
lichen Geſchlechts) geſtorben, die wenigſten Todes⸗ 
Fälle (12) fielen im Februar, die meiſten (4610 im 
September vor. Was die 12 Pariſer Stadtviertel 
betrifft, fo zaͤhlte das erſte nur 11, das zwölfte aber 


309 Opfer. 2 ; 

Aus Marſeille iſt folgendes Schreiben (25. Novbr.) 
eingegangen: „Eine vorgeſtern aus Alexandrien hier 
angekommene Perſon melder, daß die am 17., 18. und 
19% v. M. von dort ausgelaufene Tuͤrkiſch⸗Egyptiſche⸗ 
Flotte aus ungefähr 60 Kriegsſchiffen, mehreren 
Brandern und so Transportſchiffen beſteht, von denen 
40 Europäiſche ſeien. Am Bord derſelben befinden 
ſich 00 Mann Infanterie und ısoo Mann Kavalle⸗ 
rie, ſaͤmmtlich nach Franzoͤſiſcher Weiſe bewaffnet und 
einexerzirt. Die Kanonen werden ziemlich gut ber 
dient; der Geſundheitsdienſt, das Feldlazareth u. dgl., 
faſt durchgängig von Fra Iiſchen Offizieren gelei⸗ 
tet, iſt vollkommen 990 eingerichtet. Europaͤiſche, 
meiſt Franzoͤſiſche, Offiziere bilden den Generalſtaab⸗ 
Der Plan zum Feldzuges iſt wenige Tage vor dem 
Auslaufen des. Geſchwaders von Conſtaſtinopet ans 
gekommen, Die allgemeine Meinung iſt, daß von 


dem Erfolg dieſes Heereszuges die Vortheile abhaͤn⸗ 
en, welche die Pforte und Egypten dem Franzoͤſi⸗ 
Ke und Oeſterreichiſchen Handel zugeſtehen werden. 
In Alexandrien heißt es, die Flotte gehe nach Miſſo⸗ 
kunghi, wiewohl Briefe aus Corfu vom sten d. M. 
die Aufhebung der Belagerung dieſer Feſtung melden. 
Nach der Ausſchiffung der Träppen ſoll die Flotte ſich 
gegen Hydra richten, und mit ihren Brandern wo 
moͤglich die dortigen Schiffswerfte anzuͤnden.“ 


e Rom, vom 18. November. 

Die Feier des heiligen Jahres har die Entdeckung 
eines ſchrecklichen Verbrechens herbeigefuͤhrt. In 
ANA wurde ein junges Mädchen, das durch den 
Tod ihrer Mutter ein großes Vermögen ererbt hatte, 
zur Ehe begehrt; ihr Vater aber, der nicht gern die 
Verwaltung und die Nutznießung von dem Wermör 
gen feiner Tochter verlieren wollte, entſchloß ſich, fie 

ei Seite zu ſchaffen. Mit Huͤlfe ſeines Bedienten 
und eines Maurers brachte er ſeine Tochter in ein 
Landhaus, ſchloß ſte in ein kleines Gemach ein, deſſen 
Thuͤren er vermauern ließ; nur eine kleine Oeffnun 
ward gelaſſen, durch welche dem Maͤdchen taͤglich dur 
den Bedienten grobe Nahrung gereicht wurde. Dies 
dauerte bereits zehn Jahre Sintereinanber, als bei 
Annäherung des . Jahres der Bediente ſein 
Gewiſſen beunruhigt fuͤhlte und die ganze Sache der 
Behoͤrde anzeigte. Man ſchickte ſchleunigſt nach dem 
Mädchen, deſſen erſter Ausruf, als es ſich in Sreis 
155 tabs war: „O thut meinem Vater nichts zu 

eide!“ 2 


von dem bekannten William Auſtin, dem Aae 
pruch 


Madrid, vom 17. November. 

Die Aufhebung der conſultativen Junta ſcheint ſehr 
nahe; der Herzog von Infantado hat bereits geſtern, 
bei feiner Ankunft vom Escurial, mehrere Angelegen⸗ 
heiten, die offenbar vor ihr Forum gehörten, dem 

ath von Caſtilien zur Prüfung überwieſen. 

In Corunna ſoll eine Verſchwoͤrung entdeckt wor⸗ 
den ſein und zahlreiche Verhaftungen veranlaßt haben. 
Auch dort iſt eine Correſpondenz mit Gibraltar, der 
Hauptpunkt der Anklage. 

Liſfabon, vom 11. November. 
Ein geſtern hier angekommenes Kauffahrteiſchiff 
hat folgendes Schreiben aus Rio de Janeiro vom 


nung behielt für den 


ıften September luͤberbracht: „Sir Ch. Stuart har 
alle ein Unterhandlung ins Reine gebracht 
und in der Mitte kuͤnftigen Monats wird die Ueber⸗ 
einkunft bekannt gemacht werden. Oberſt⸗Lientenant 
Joachim Daniel Ribeira will aus dem Munde des 
Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten vernom⸗ 
men haben, die Verhaͤltniſſe zwiſchen Portugal und 
Braſilien ſollten ungefähr wieder auf denfetben Fuß 
hergeſtellt werden, wie fie früher waren.“ 

„Die Regierung is wegen des Schickſals von Mone 
te⸗Video in großen Sorgen. Oberſt Ribeira bedraͤngt 
es aufs Hoͤchſte, und man glaubt eühn eben fo wens 
zu einer gütllichen Ausgleichung bewegen zu koͤnnen 
als man hoffen darf, Monte Video lange Widerſtand⸗ 
leiſten zu ſehen; denn die Banda Oriental ift unzu⸗ 
frieden mit der Kaiſerlichen Regierung, beſonders mit. 
dem General Lecor, und Oberſt Jrutos Ribeira er 
hätt deshalb taglich mehr Zulauf. Wir haben übri⸗ 
gens eine bedeutende Escadre vor Monte Video, die 
aus den Fregatten Thetis und Carolina und mehrer 
ren leichten Fahrzeugen beſteht. Außerdem find mehr 
rere Franzoͤſiſche (2 Fregatten, 2 Corvetten und 2. 
Briggs) und Engliſche (1 Linienſchiſfe, 3 Fregatten 
1 Corvette und 1 Cutter) Schiffe dort ſtationirk, wel⸗ 
che den Ausgang der Angelegenheiten abwarten. — 
Die Furcht vor einem nahen Kriege mit Buenos⸗Ai⸗ 
res iſt gänzlich verſchwunden. e 
der Congreß wollten Krieg, aber die Mitglieder der 
vollziehenden Gewalt waren dagegen und nahmen: 
ihren Abſchied, als der Congreß in fie drang. Bei 
dieſer Gelegenheit zeigte ſich, weshalb die executive 

ewalt nicht gewollt hatte: Mangel an Mitteln zur 
Beſtreitung der Koſten war die Urſache. Der einger 
reichte Abſchied der Mitglieder der execut. Gewalt 
wurde daher auch nicht N und ihre Mei⸗ 

0 Augenblick die Oberhand. Nach⸗ 
dem der Miniſter der auswärtigen An elegenheiten, 
D. Manuel Garcia, dem Braſtlianiſchen Admiral 
auf ſeine, ſehr gebieteriſchen Noten geantwortet, „er 
che fortan jede diplomatiſche Mittheilung als ge⸗ 
loſſen an“, hat Hr. Lobo mildere Saiten aufger 
ſpannt. Unterm ırten Juli ſchrieb er: „Se. Maj. 
der Kaiſer wuͤnſchten in Friede und Freundſchaft mit 
Buenos, Aires zu leben, die Anwefſenheit feiner Es⸗ 
cadre ſei durchaus nicht als Feindſeligkeit anzufehen, 
ſondern habe nur die Abſſcht zu verhindern, daß den 
Inſurgenten der Banda Oriental keine Munition zu⸗ 
geführt werde, und daß die Corſaren in Zaum gehal⸗ 
ten würden, was bisher der Republik, trotz allen Ans 
ſtrengungen, unmoͤglich geweſen fei.“ ö 


Rio de Janeiro, vom 1. October. ; 
Der Regent Don Pedro iſt 4 ei beliebt und 
ſehr thätig. Er beſitzt einen kraͤftigen Geiſt und ei⸗ 
nen ſtarken Körper. Er halt häufig Heerſchau, be⸗ 
ſucht das Zeughaus, die Caſtelle, die Zoll; und Bank⸗ 
gebäude fleißig, und laßt Junge Leute für die Lands 
und Seemacht bilden. Er laͤßt aus Europa, nament⸗ 
lich aus Deutſchland, Truppen kommen. Wiewohl 
feine erſte Erziehung mangelhaft geweſen, fo beſißt 
er doch alle Eigenſchaften, um ein großer Fürſt fein 
zu konnen; feine Festigkeit und Ordnungsliebe waren 
ihm in kritiſchen Augenblicken ſehr zu ſtatten gekom⸗ 
men. Man erzählt, er habe auf die Nachricht, daß 
die Zollbenmten zum Nachtheil des Siaais ſich mit 


Die Einwohner und 


den Kaufleuten verſtehem ſich entſchloſſen, zweimal die 
Woche ſelbſt in die Büreaux zu gehen. Oft fiebs 
mon ihn in eigner Perſen die Kiſten zaͤhlen, wenn 
fie aus dem Zolthauſe expedirt werden. Es heißt ſo⸗ 

ar, er habe einen Beamten in feine beſondern Dien⸗ 

e genommen, der ihm die Schliche ſeiner eigenen 
Cameraden offenbare, ſo daß dieſe es nicht mehr wa⸗ 
gen, von der geraden Lime abzuweichen, 
den Kaufleuten Geldgeſchenke anzunehmen. Der 

ranzöfifche General⸗Conſul Herr von Geſtas, hat den 
79 zwiſchen Braſilien und Frankreich einen 
Handelstraktat abzuſchließen, und im Namen Sr. 

alkerchriſtlichſten Majeftdt unſere Ungbhangigkeit an⸗ 
zuerkennen. Täglich kommen hier ranzoſen an. 
Die Stadt iſt faſt ganz Franzöſiſch; am beiten glüdt 
2s hier den Handwerkern. Es giebt hier Patzmacher, 
die 187 bis z0tauſend Fr. jahrlich einzunehmen ha⸗ 
ben. Den abgeſchloſſenen Handelstraktaten gemäß, 
werden England und Portugal nur ı5 Prozent Eins 
fuhrzoll, hingegen Frankreich und die deutſchen Stans 
ten 25 bis 40 Prozent zahlen muͤſſen. Es iſt der all 
gemeine Wunſch der hier anſäſſigen Franzoſen, daß 
wiſchen ihrem Vaterlande und Braſtlien eine Packet⸗ 
. errichtet werde. Man weiß, daß ſchon un⸗ 
ter dem Miniſterium des Herrn Pasquier eine An⸗ 
frage dieſer Art gemacht worden ift, ünd fobald die 
Unabhaͤngigkeit von Braſilien anerkannt iſt, ſcheint 
diefem Vorhaben, das alle Franzoͤſiſchen Handels⸗ 
die mit Freuden unterſtützen werden, nichts mehr 
im Wege zu ſtehen. 
- Rio de Janeiro, vom 5. October. 

Man hat in Erfahrung gebracht, daß in dem Ver⸗ 
trage vom zgſten Auguſt ein geheimer Artikel exiſtirt, 
in welchem der Regent für ſich und feine Nachfolger 
auf die Rechte der, Thronfolge in Portugal verzich⸗ 
tet. Dieſe neue Glaufel wird bei der — wie man 
vermuthet den ıften December — bevorſtehenden Er⸗ 
öffnung der Kammern bekannt gemacht werden; ſie 

von großer Wichtigkeit, da auf dieſe Weiſe der 
fant Don Miguel Thronerbe in Portugal iſt. 


oder von 


London, vom 30. November. 5 
Ein Amerikaniſches Schiff, welches die Sandwich 
Juſeln am a6. Juni verlaſſen, meldet, daß die Brit 
üſche, von Lord Byron befehligte Fregatte mit den 
Leichen der Sandwich⸗Majeſtaͤten in Owaiht ange 
kommen war. Die Leiche des Königs wurde ſogleich 
ins Haus des Premierminiſters William Pitt gebracht 
und daſſelbe „Tabu“ gemacht. Nachdem ſie lange 
im Staat zur Schau gelegen, wurde fie auf Eures 
päiſche Weiſe, mit einem langen glänzenden Ge 
folge von Europdern, Amerikanern und Eingebornen 
ur Erde beſtattet. Den letzteren war dabei ihr ge⸗ 
braͤuchliches Heulen und Schreien unterfagt, worüber 
fie unwillig erklaͤrten: dann haͤtten fie den Konig auch 

nur gleich in England begraben konnen. g 
Man ſchreibt aus Vigo vom sten d. M., daß bes 
reits 6 Fahrzeuge in der Tiefe des Meers entdeckt 
find, und daß man den zten d. die Operation mit der 

Taucherglocke beginnen werde. 

Eine Glasgower Zeitung vom Donnerſtag erzähle: 
„Heute Morgen empfing die Polizei Nachricht, daß 
; am Bord einiger Liverpooler Schiffe 5 Jaͤſſer mit 
menſchlichen Leichnamen befaͤnden, welche an gewiſſe 
Chirurgen in Edinburg adreſſirt waren. Die Polis 


zei ließ die Fäſſer wegnehmen, und als man fie öffner 
te, wurden darin 12 todte Körger von Männern, 
Frauen und Kindern gefunden. edes Faß enthielt 
zugleich eine Menge Salz und Sägeſpaͤhne. Die 
fämmtlichen Todten wurden noch au demſetben Tage 
unter dem Zulauf einer Menge Mehſchen auf dem 
Kirchhofe begraben. Viele ſolcher Faſſer mit ähn⸗ 
lichen Adreſfen find hier ſeit einigen Monaten gelan⸗ 
det und nach Edmburg geſchafft worden. 

5 ‚Newport, vom x. November. 

Eine hieſige, aus Irkaͤndern beſtehende Geſell⸗ 
ſchaft, die Irlandsfreunde genannt, hat eine Adreſſe 
an das Irlaͤndiſche Volk erlaſſen, in welcher dieſem 

erathen wird, die Aufloͤfung der Union zu bewirken 

ſo daß Irland fein eigenes Parlament habe) und 
auf ihrer Jufel die Anglicaniſche Kirche nicht zu dul⸗ 
den. Eine zweite Adreſſe uber den Zuſtand Irlands 
ſoll in den Städten der vereinigten Staaten ausger 
theilt werden. »Der Dr. Macneven iſt Verfaſſer die⸗ 
ſer Adreſſen. f 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. In Nr. 228 u. f. des Hesperus befin⸗ 


det ſich folgende, das hieſige Schulweſen betreffende 


beherzigungswerthe Stelle? Warum, ſagen vorzuͤglich 
diejenigen Eltern, deren Kinder nicht för den eigent; 
lichen gelehrten Stand beſtimmt find, wird bei 
der Bildung der Jugend der Mathematik, Geſchichte, 
Geographie, Statiſtik, Chemie, Phyſik und Naturge⸗ 
ſchichte jo wenig Zeit eingeräumt? Unſere Kinder 
befuchen keine Umberſiect, denn ſie ſollen Bürger, 
ee a 5 ae a 3 den 

er aue r ſte eine allgemeine wiſſenſchaftliche 
Bildung. Der Wunſch der Regierung iſt feuer 
eben ſo ſehr, eine allgemeine wiſſenſchaftliche Volks⸗ 
bildung, als die eine gelehrte im Beamtenſtande zu 
erhalten. Das iſt eben die Urſache des vielen todten 
ſpekulativen Wiffens des Deutſchen, und weshalb er 
im Praktiſchen den Franzoſen ſo ſehr nachſteht, daß 
die Schulbildung dem jugendlichen Geiſte fo oft eine 
falſche Richtung in ſeinen Forſchungen giebt. Alte 
Sprachen find nur Mittel, und man macht fie zum 
Zwecke u. ſ. w. Dieſe und eine Menge ahnlicher 
Aeußerungen hört man von den Bürgern und Land⸗ 
bewohnern haufig. Ob ſte richtig oder unricheig find, 
bleibe unerortert. So viel iſt gewiß, daß die öffent⸗ 
liche Meinung ſich ſchon allein in der Errichtung einer 
Realſchule in einem andern Sinne ausgeſprochen hat, 
worin die alten Sprachen und Mathematik zwar nicht 
vernachläßigt, aber auch die oben erwähnten Zweige 
— menſchlichen Wiſſens mehr ausgebilder werden 
ollen. 
wünſcht man, in Bezug auf das bärgerliche Leben 
bei der Bildung der Jugend mehr hervorgehoben, 


und zu dem Zwecke beſondere Gewerbes oder foger 7 


nannte höhere Bürgerfchuten, errichtet werden. 
Breslau. Auch damit den Gymnaßen und dem 
Elementarſchulen, welche jetzt ſaͤmmtlich an Ueber⸗ 
füllung leiden, geholfen werde, iſt die Errichtung eis 
ner eigentlichen Mittelſchule, welche zwiſchen je⸗ 
nen genannten beiderlei Schalen gleichſam in der 
Mitte liegt, hier dringendes Bedürfuiß geworden. 
Ihre unteren Klaſſen muͤſſen Elementarklaſſen, ihre 


oberen dagegen Gymnaſialklaſſen ſein, jedoch mit 


Die praktiſche Seite der Wiſſenſchaft möge, 


7 


Ausſchluß der alten Sprachen und deren Huͤlfs⸗ 
wiſſenſchaften. Man koͤnnte eine ſolche Schule auch 
Bürger; Gymnaſtum nennen, ſofern fie den für 
den gelehrten Stand beſtimmten Anſtalten entgegen 

efege wird, und in ihr Nichiſtudirende, die einer 
böbe en re bedürfen (3. B. Könftler, Fabrikan⸗ 
ten, Kaufleute, Landwirihe, Offizianten ꝛc.), vorberei⸗ 
tet werden. Anſtatt der alten Sprachen würden hier 
Mathematik, deutſche Sprache (Grammatik, Literatur, 
Lektüre der Klaſſiker und Stilͤͤbungen), franzöſiſche 
und engliſche Sprache Verſtehen, Schreiben, Sprechen 
derfelben), Naturwiſſenſchaften, Weltgeſchichte und 
Religionslehre die vornehmſten eee ſein 
muͤſſen u. f w. (Schleſ. Provinzfalblaͤtter 1825. 


In Kamler's Nachlaſſe iſt ein ganz vollendetes 
Trauerſpiel aufgefunden worden, welches den Titel. 
Horaz fuhrt und aus fünf Akten befteht- 

Ueber Jean Pauls Begräbniß erfährt man Folgen⸗ 
des: Die Levana, die Vorſchule der Aeſthetik und die 
Mumien (2) als feine erfte bedeutendere Schrift, 
wurden auf ſchwarzen Kiſſen und umflort, dem Ver⸗ 
ewigten im Zuge vorgetragen. Der an ſeinem Gra⸗ 
be fungirende Geiſtliche glaubte, des erſtorbenen 
hohe Anſicht vom Chriſtenthum und ſeine Ehrfurcht 
gegen den göttlichen Stifter deſſelben, nicht beſſer als 
durch Mittheilung einer Stelle aus einem von Jean 
Pauls Werken bezeichnen zu können. Dieſe Stelle 
iſt aus dem Aufſatze in feinen Daͤmmerungen für 
Deutſchland: Ueber den Gott in der Geſchichte und 
im Leben, entlehnt. — Auf dem Sarge ſelbſt war, 
neben den religiöfen Symbolen, das von ihm hinter; 
laſſene Manuſeript eines leider nicht mehr vollendeten 
Werks: Ueber die Unſterblichkeit der Seele, in rothen 
Corduan gebunden, in dem längft verdienten Lorbeer⸗ 
kranze befeſtigt. 55 - 

In großen Städten wird auch das groß, was an⸗ 
derwaͤrts keine beſondere Beachtung derdienn So 
find die Anſtalten um Paris, wohin unbrauchbare 
oder todte Pferde gebracht und ausgeweider werden, 
überaus bedeutend, wenn auch noch nicht fo volkom, 
men eingerichtet, als ſie fein ſollten, daher ſich ge⸗ 
genwärtig die Regierung mit Verbeſferung derſelben 
beſchaͤftige, um den beftändigen Klagen der Nachbar 
ſchaft zu vorzakommen, Eh werden jahrlich 17,000 
Plerde in dieſelben gebracht, und am bemerfens; 
wertheſten iſt, daß ein großer Theil des Fleiſches nach 
Paris geht, nicht bloß um die Thiere der Menagerie 
und Hunde zu füttern, fondern auch zum Gebrauch 
der Garköche. Gewiß iſt es, daß ſchon ſeit undenk⸗ 


lichen Zeiten, beſonders an den Orten, wo die Hands 


werksleute eſſen, eine ſehr betrachtliche Menge Pfer⸗ 
deſteiſch verzehrt wird. Freilich willen die guten 
Leute nichts davon. Sie können ſich aber damit trös 

n, daß es den Reichen, die ihre Mahlzeit ſechs⸗ 
und achtmal theurer bezahlen, mitunter noch ſcheim⸗ 
mer geht. Denn es iſt eben ſo notoriſch, daß in 
Montfalcon, wo zwei Perſonen tagiaglich bloß mit 
dem Entbalgen der von Paris hingebrachten Hunde 

und Katzen beschäftigt find, alle fette und fonft unta⸗ 
delhafte Exemplare mit roßer Kunſt und Sorgfalt 
hergerichtet und unkenntlich gemacht werden, vnd dann 
als Wildpret wieder nach Paris gehen. Die verſchiede⸗ 
nen There der todten Pferde werden ſammilich benutzt, 
und die Perſonen, die ein ſolches ehedem verrufenes Ge⸗ 


5 
N 


ſchaͤft treiben, gelangen in Kurzem zu eräßccem 
Reichthum. Eigenthuͤmlich möchte es aber auch ven 
Pariſer Auſtaften fein, daß ſte zugteich eine Fliegen⸗ 
oder Wümmerzucht dabei betreiben Ein Theil der 
Eingeweite wird nämlich 6 Zoll hoch Cnicht höher) 
auf der Erde ausgelegt, und mit eewas Stroh be⸗ 
deckt. Es kommen ganze Schwarme von Fliegen 
herbei, die ihre Eier in ſie legen, worauf bald die 
ganze Meſſe zu einem Haufen großer Larven und 
Würmer nird, die man an die Fischer und zum Räte 
tern der Faſanen und andern Geflägels in bede en⸗ 
der Menze nach Paris verkauft. Die Gegend um 
dieſe Ankalten iſt von den Ratten ganz untergraben, 
und zwar in einem ſolchen Grade, daß oft Erdſtuͤrze 
erfolgen. Ja fie drohen ſelbſt den Hdufern Gefahr, 
und mar kann fie nur vor dem Einſturz ſichern, ins 
dem man unter die Grundmauern fpige Glasſtuͤcke 
Gerbrochene Bouteillen) eingrädt. Sie lieben beſon⸗ 
ders die Augen der Pferde, und alle Mittel, ſie nur 
einigermaßen zu vermindern, waren bisher ohne Er⸗ 
folg. Am beſten eignet ſich noch dazu ein einge⸗ 
ag Hofraum in Montfaucon. Man hat an 
den Mauern 0e angebracht, durch welche 
die Ratten hinein koͤnnen. Nun legt man in den 
Hofraum einige todte Pferde, dit mitten in der 
Nacht, wenn man 9 75 daß viele Ratten darin ſind, 
Bons in der Stille alle Löcher verſtopfen und dann 
ente mit Fackzln und Pruͤgeln die Ratten todifchla⸗ 
gen. In einem Monat werden an 16,000 Natten ger 
lödtet. Die Arbeiter haben einiges Intereſſe dabei, 
da die Pelzhaͤndler in Paris 100 Nattenfelle zu 31 Ir⸗ 
bezahlen. 
—— — — — 
Verbindungs⸗ Anzeige. N 
Unſere am stem dieſes vollsogene eheliche Verbindung 
beehren wis uns, Freunden und Bekannten hiermit erge⸗ 
benſt anzuzeigen. Stettin den 8. Deebr. 1825. 
Ulrike wieſenthal, J. wieſenthal. 
geb. Seling, 


Enrbindungs⸗ Anzeige. 
Die heute früh um 4 Uyr erſeſgte glͤckiſche Entbin- 
dung meiner Frau von einer geſanden Tochter, zeige ich 
unfern beiderſeiligen Verwandten und Freunden ganz ere 
gebenſt an. Stettin den 10 Deebr. 1825. Kluge, 


Anzeigen. 

Meine diesjährige Weihnachts Ausſtellung iff ber 
reits ersffnet; und empfehle ich Einem grebrten Pur 
blikum mein ſorafaͤttia ergänstes und verbeſſertes Lager 
der mannigfaltraſten Gegenſtände, deſtehend: ſowohl im 
modernen Salanterie Waaren, als vergoldeten, bemal⸗ 
ten und weißen Porzelanen, nebſt kakirten Waaren 
aller Art; verbunden mit einem Sortiment fehr hüb⸗ 
ſcher Spielwaaren ꝛc. zum Nutzen und Vergnügen 
für Kinder. Das redliche Beſtreben jeden mich Ber 
ehrenden ſo billig als möglich zu bedienen, laßt mich 
hoffen, daß ich auch für dieſes Jahr mich werde eines 
guͤtigen und zahlreichen Beſuchs zu erfreuen haben, war 
um ich ergeben bitte. 50 

wühelm Rauche, am Heumarkt No. 28. 


* 0 \ 


1 To 
Welhnachts⸗Ausſtellung. 
Einem hieſigen und auswärtigen geehrten Pu⸗ 
blico beehre ich mich hiemit ergebenſt amuzeigen, 
daß ich meine diesjährige Weihnachts Ausſtel⸗ 
lung mit den neueſten für Damen und Herren 


ſich zu Weihnachtsgeſchenken eignenden Gegen⸗ 


1 
5 


ftänden, fo wie mit Spielzeug für Kinder beider⸗ 
ley Geſchlechts aufs beſte complettirt habe. 

Das Vertrauen, welches ein geehrtes Public 
mir ſeit mehreren Jahren geſchenkt hat, werde ich 
durch moͤglichſt billigſte Preiſe zu erhalten ſuchen, 
weshalb ich um geneigten Zuſpruch agedenſt 
bitte. Die Erdffnung der Ausſtellung findet am 
12ten d. M. ſtatt, und die Abendbeleuchtung wird 
erſt den 18ten d. M. ihren Anfang nehmen. Stet⸗ 
tin den 12. December 1825. 

F. w. Weidmann, Heumarkt No. 48. 


Eine geſunde Amme wird geſucht vom > 
; Doctor Seletneky. 


Eine bedeutende Auswahl neu eiſchienener Jugend⸗ 
ſchriften, Geſellſchafts Spiele, Schreib und Zeichens 
Hefte 21. empfiehlt zu Weihnachts⸗Geſchenken. 

N Frieſe, Pelzerſtraße No. 802. 


Neueste Gesellzchatts⸗Spiele, 
Taschenbücher und Kiaderschritten 


erhielt ich in bedeutender Auswahl und verkaufe ſolche 


u Buchladendenpreiſen. 
f ? z G. AR B. Schu Ige. 


Kiverpool⸗, Astral⸗, Sinumbra⸗ 

und Studier⸗Kampen 

in fchöner. Form, habe ich in großer Auswahl erhalten, 

und verkaufe ſolche zu ſehr billigen Preiſen. 

5 G. F. B. Schultze. 

n 

upferhütchen 

Hu den e aus der Fabrik 9 

$ der Herren Sellier & Comp., sind forewäh- $ 

S rend zu haben bei G. P. B. Schultze, 5 


5 Schuhstralse No. 838. 8 
FF 


Graue Castor- Damen- und Mädchenhüte mit dazu 
passenden grauen Straufsfedern hat bis Weihnachten in 
Commission erhalten J. F. Fifcher sen, 


u Weihnachts Geſchenken ſich eignende Gegenſtaͤnd 
ald Umſchlagetücher und Shawls in Wolle und Br 
de Soye; Gaze⸗Shawls und Tuͤcher, auch dergleichen 
mit Gold und Silber; Blumen, Ballkleiber in Peti⸗ 
net, Gaze und Barege, verſchiedene neue Gasen zu Klei⸗ 
dern, fasonnirte Bänder, worunter mehrere mit Gold⸗ 
und Silberſtreiſen, Achte Marabouts, achte Blonden 
und bronce Spfelteller empfiehlt Seinrich Weiß. 


genstände zur bessern Uebersicht besonder 


- 


25 bis 100 0 Rthlr. 
Abſchnitte von Pommerſchen Pfandbriefen, Staats: 
en or ee a5 ne und Ständiſche 
iere, fo wie un ilbermunzen find 
ligſt zu haben und beſtens zu 1 9 . 
J. wieſenthal & Comp., 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 119. 


VVV 
eine 


Weihnachts ⸗ Ausstellung 9 
$ ift von heute an geöffnet; dieſelbe iſt diesmal bes 8 
$ ſonders reichhaltig au Gegenftänden der Kunſt und S 
§Induſtrie, und bitte ich, unter der Verſicherung § 
8 ug. reeller Bedienung, um recht zahlreichen Be; $ 
§ ſuch. J. B. Bertinetti. 8 


Franzoͤſiſche und Nuͤrnberger 


Spielsachen, 


fuͤr Kinder beiderley Geſchlechts paſſend, habe ich in 
roßer Auswahl erhalten, und empfehl 
end billigen Preiſen. 5 . 


J. B. Bertinetti, Heumarkt No. 136. 


Nach gegenſeitig freundſchaftlichem Uebereinkommen 
4 0 ne 8 ee — un 7 — 1 Ge⸗ 
„ erm 
len. Stettin den raten Dec ber — ee 
: m B. Bertinetti. 
Obige Anzeige beſtaͤtige ich hiermit 
C. H. A. Jachau jun. 


: FFF 


8 Weihnachts-Ausstellung. 
PPP o 09 
Mein Waarenlager in neuesten brillantirten Cri- 
stall-Glaswaaren und fein bemalten berliner und 
pariser Porzellan-Tassen und Blumenvasen habe 
ich bedeutend vergröfsert und diese so wieandere 
zu Geschenken sich hauptsächlich eiguende Ge- 
stellt, womit ich mich ergebenst de Dee 
möglichst billigste Preise in allen Artikeln und 
reelle Bedienung werde ich bestrebt seyn, das mir 
bisher gütigst geschenkte Zutrauen zu erhalten 
Zugleich empfehle ich : 
Englische Wein- und Wassergläser. i 
Porzellan Caffee - und Thee, Barren ap 
rand. Porzellan- und Sanitäts-Geschirr. Tafel- 
Service nach Preis-Courant der. Manufactar Be. 
stes Steingut zum Fabrikpreis. Spiegelgläser in 
vorzüglicher Güte mit auch ohne Rahmen Ar 
Kinderspielzeug zu den billigsten Preisen, 


F. C. Schmidt. 


Weibnahts-Ausflellung. 
Hiemit zeige ich ergebenſt an, daß ich zum bevorſte⸗ 
henden Weihnachtsfeſte eine Ausſtelung zeigen werde, 
nemlich: : 
Das Urtheill des Paris, 


traveſtirt. Ich hoffe, hlemit den Veyfall derer, mich 
mit ibrem guͤſtgen Beſuch Bechrenden, zu erndten. Die 
Eröffnung derſelden geſchlehet am Sonntag den ı8ten 
dleſes. Beym Eintritt, deſſen Preis 23 Sgr., wird 
Jedem ein Gedicht überreicht, um aus demſelden den 
ganzen Inhalt der Ausſtellung zu erſeßen. Zugleich 
empfehle ich mich mit dem feinſten Königsberger und 
figurirtem Marzipan, allen Sorten Confecturen, großen 
und kleinen eee, Deviſen⸗ und Koſacken⸗Bon⸗ 
bons, franzoͤſiſchen Pfefferkuchen, Dragatztſachen jeder 
Art und allen zur Conditorey gehörenden Arzikeln. — 
Die Ausſtellung, fo wie der Verkauf if Schuhſtraße 
No. 10 eine Treppe hoch. Ich bin diesmahl gan; 
defonders im Stande, jeden mit ſchoͤner Waare und 
daher gewiß zur Zufriedenheſt zu bedienen. 


E. Schultz, Condſtor. 


* DR nN Nn AN 
. Gebrüder Wald, * 
oben der Schuhſttaße No. 624 in Stettin, % 
* empfehlen ein neues Sortiment ſchwerer, glatter ze 
und faeonnirter Seidenzeuge zu Damen⸗Röcken . 
und Pelzen, Ecorce d’arbre und Barége zu Klei⸗ 

2 dern in ſchoͤnen Lichtfarben; a E 
* wollene fvanzöfifche und Wiener 
* Long Shawls * 
infachen und dopp. Gallerſen mit und ohne Se 

f 2 Az e Umſchlazetücher in verſchie / & 
& denen Größen, Herru⸗Hals- und Taſchentuͤcher, J 
„ desgl. Weßenzeug in beliebiger Auswahl. . 
A reer 
* Fertige Damen Mantel * 
vom ſeinſten niederlaͤndiſchen Circaſſtenne, nach 


dem neuesten Journale geſchmackvoll und ſchoͤn 5 
* 


i ders gut wattirt, bei 
42 gearbeitet, beſonders g Gebrüder wald. 

* ALA 
* Nach ſte hende Wa ar en * 
haben wir im Preiſe herunter geſetzt, als: helle 
und dunkle Kleider Cattune von 12 Sgr. auf . 
4 64 4 71 Sgr., Ginghams von 9 Sgr. auf 4 A . 
* Sgr. 

> Weiße Waaren, 

„ geſtickt und brochirt, als: Mulls, Baſtards, 
& Linon, und Gaze zu Ballkleidern paſſend, don Ar 
% 25 auf 12 4 15 Sr., abgepaßte weiße und bunte . 
Mull und Baftard; Kleider, ſeidene und halb ſei⸗ 
dene, wollene und baumwollene gedruckte Tücher 


18 Den Größen u. dergl. m. 
et s Gebrüder Wald. 


GERESSRRTITSTTNGE 


Die Berliner Schuß + Niederlage, 
Schuhſtraße No. 148, 
empfiehlt ſich mit Hinweiſung auf ihre Beilage in No. 97 
der Stettiner Zeitung einem bochgerhrten Publikum gang 
ergebenſt. Die imwiſchen mitunter gefehlten weiß ſei⸗ 
denen Damen: und fammetledernen Herrn Tanzſchuh 
ſind wieder in bedeutender Auswahl angekommen. 


N e 
J. Meyerheim & Comp. 
Grapengießerſtraße MS a im Tietzkowſchen = 
[4 
haben nachbenannte Waaren, um ſchnell damit zu 55 


% räumen, im Preiſe heruntergeſetzt, als: 

> moderne belle und Dunfele Kattune von 18 Sg. * 
* 

* 


N 


auf 74 und 61 Sgr., carirte und geſtreiſte 
Ginghams von 10 Sgr. auf 5 Sgr. * 


I INI 


Publikan dum. 


Nach einer Benachrichtigung der Königlichen Com⸗ 
mandantur, kann das fernere Abladen des Schutts und 
Unraths, auf dem Glacis, vor dem Berltner⸗Thor, und 
in der Nahe der Feſtung, nicht ferner geſtattet werden, 
und darf ſolches von jest an nar in der Vertiefung, 
am Fuße des Glaeis von Fort Preußen, vor der Mühle 
des Müllers Ulhern, ſtatt finden. Uebertretungen Dies 
ſet Verordnung, fo wie das Abladen des Schuttes und 
Unrathes in den Wegen, werden mit 1 bis 5 Mehir, 
Strafe belegt werden. Stettin den agſten November 
1825. Königlicher Polzzey⸗Direktor Stolle. 


Edictal⸗ Vorladung. 


Ueber das Vermögen der Handlung Voͤrbellus und 
Eyller iſt am ı4ten July d. 3 der Coneurs eröffnet 
worden. Es werden daher alte unbekannte Gläubiger 
derſelben hierdurch vorgeladen, in dem auf den sten 
April k. J, Vormittags um 10 Uhr, angeſetzten Benerals 
Llquidationstermine vor dem Depütirten Herrn Juſtiz⸗ 
rath Hauff entweder perſönlich oder durch 3 Be⸗ 
vollmächtigte, wozu ihnen bei ermangelnder Bekannt⸗ 
ſchaft die Juſti; Commiſſarien Herren Hauſchteck und 
Heintze vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre Aa⸗ 
feräche au dieſe Coneursmaſſe anzumelden, und die 
Richtigkeit ihrer Forderungen durch Einreſchung der 
daruber ſprechenden Urkunden, oder auf andere gültige 
Art nachzuweiſen, widrigenfalls die Aysbleivenden mit 
allen ihren Anſprüchen an die Maſſe präcludirt und 
ihnen deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges 
Stilfchmeigen auferlegt werden wird. Stettin den 14. 
Noobr. 1825, Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Am rsten October Pr ſind nachſtehende Sachen: 
1) 201 Ellen roth und gruͤn carirte 
2) eine cet felbene Schürze. Oingbam, 
3) fünf gekoͤperte Cafimirtücher, 
4 ein Stuck baumwollen Garn J Pfh,, 
3) ein roth buntes cgttunenes Tuch, 
6) eine roth geſtreifte Schürze, 


77 en terb und weiß kattunenes Kleid, 
3) eine Haube, 


9) ein Pompadous, 0 
Pr ein paar alte baumwollene Strümpfe, 

11) ein blau gedrucktes Tuch, 

12) ein paar grüne Lederbandfchuh, 

13) ein roth kattunenes Tuch, 

14) ein altes blau kattunenes Tuch, 

15) ein paar alte Stiefeln, 8 

16) ein alter Wolfspeli, BER 

17) ein Haar baummollene Strümpfe J. F. geteichnet, 

180 ein roth geſtreiftes Kleid, 

19) eine neue Haube, 

20) eine Schachtel mit Nürnberger Sachen, 

21) ein alter Kamm, 

4) ein altes gewürfeltes Tuch, 

23) ein paar alte Pantoffeln, 

2 zehn Ellen ſchöttiſcher Gingham, 

25) zwei Ellen Meuble⸗Kattun, 

26) ein Stuck baumwollen Garn, 

27) 84 Ellen gelb und braun geftreifter Band, 

28) ein ordinairer neuer Kamm und 

29) ein altes kattunes Tuch, i 5 
als verdächtig in Beſchlag genommen worden. Die un⸗ 
bekannten Eigenthuͤmer dieſer, wahrſcheinlich geſtohlenen 
Sachen, werden daher hiemit aufgefordert, ſich in dem 
auf den arten December anstehenden Termin, Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, in dem hieſigen Stadtgericht vor dem 
Herrn Juſtizrath Nobiling zu melden, und ihr Eigen: 


ihum nachzuweiſen. Stettin den asften November 1925, 


Die Kriminal⸗Deputation des Königl. 
Preuß. Stadtgerichts. 


Eediktal⸗Citat ion. Soap 

Auf desfalfigen Antrag der Verwalter Chriſtian Horn 
ſchen Erben zu Damerkow, wird deren Schweſter Jo⸗ 
banne Gottliebe Horn, auch Louiſe Horn genannt, welche 
am asſten März 1751 zu Damerkow, Stolpſchen Kreis 
ſes geboren, in ihrer Jugend in Danzig gedient, von 
dort aus ihre Verwandten nur einmal beſucht und fpäter 
an dieſelben nur einmal geſchrieben, ſich daſelbſt mit 
einem, dem Namen nach ündekannten Schiffer verheira⸗ 
thet und ein Kind gezeugt haben ſoll; ſeit 4 Jahren 
aber, von ihrem Leben und Aufenthalt keine Nachricht 
gegeben hat, hierdurch dergeſtalt öffentlich vorgeladen, 
daß ſich dieſelbe, oder ihre etwanigen unbekannten Leitzes⸗ 
Erben innerhalb 9 Monaten und ſpateſtens in dem Edie⸗ 
tal⸗Termine den ıffen Februar 1826 bei dem unterzeich⸗ 
neten Gerichte, perſoͤulch oder durch einen, dazu mit 
Vollmacht verſehenen Mandatarium oder auch nur ſchrift⸗ 
lich zu melden und Nachricht von ſich und ihrem Aufent⸗ 
halte zu geben verpflichtet, widrigenfalls dieſelbe für todt 
erklärt und ihr in 100 Rilr. beſtehendes Vermoͤgen ihren 
nächſten bekannten Erben zugeſprochen werden wird. 
Lauenburg den 18ten März 1828. 

Das Parrimonialgericht zu Damerkow. 
Homann. \ 


Publikandum 
Von dem unterſchrledenen Koͤnigl. Stadtgericht wird 
hierdurch ‚Öffentlich bekannt gemacht, daß die verwitt⸗ 
wete Schäfer Pergande früher hleſelbſt, jetzt in eümzow, 
durch das techtekraͤftige Erkenntniß de publicato den zoßten 


— 


münde den iſten December 1825. 


kauft werden. 


May c. fr eine Verſchwenderin erklart und unter Cura⸗ 
tel geſtellt worden, weshalb ſich Niemand mit idr in gul⸗ 
tige Verträge odne Nachtheill einlaſſen dexf. Neuſtetiin 
den 2. Novbr. 1825. Königl. Pe uß. Stadtgericht. 


Verkauf von Grundſtuͤcken c. 

Das zu Klüß belegene Grundeigenthum des Schiffer 
Rathke, beſtehend aus einem Wohnhauſe, Stallgebäu⸗ 
de, Scheune und Garten⸗ und Wieſenland, fol auf den 
Antrag eines eingetragenen Gläubigers, in Termino den 
aoften Februar 1826, im Geichäftslocale des Stadtge: 
richts an den Meistbietenden verkauft werden. Swine⸗ 


5 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


0 Aufforderung. 
Da die Erben des am zıflen Julp c. verſtorbenen 
1 riedrich Auguſt von Jagow zu Stargard 
ch in der Nachlaſſenſchaft ihres reſo. Vaters und 
Schwiegervaters theilen wollen; fo werden nach Anlei⸗ 
tung des A. L. R. Th. I. Tit. XVII. 5. 137. biermit 
ſaͤmmtlich bekannte und unbekannte Gläubiger aufgefor⸗ 
dert, ſich von dato an, binnen 4 Wochen dei dem Exe⸗ 
eutor Teſtamenti, Landrath v. Dewitz auf Wuſſow bei 
Naugardt zu melden. Für diejenigen, fo dieſe Ber 
kanntmachung unbeachtet laſſen, bleibt es Sache, ſich an 
jeden einzelnen Erben ſelbſt zu halten. Stargard den 
3. Deebr. 1825. C. A. v. Dewitz auf Wuflow, 
5 als Executor Teſtamenti. 


Zolzverſteigerung. 5 

Am igten December d. J. ſollen 158 Stück Eichen 

und 27 Stück Kiefern in der Unterforſt Rehhagen, 

Eggeſiner Revier, unweit der Ablage, meistbietend vers 

f Die Verſteigerung wird Morgens von 

9 bis 12 Uhr, in der Dieuſtwohnusg des Foͤrſter Holtz 

abgehalten; und koͤnnen ſich Kaufluſtige vorher dieſe 

Hölzer von dem ꝛc. Holtz zeigen laſſen. Ahlbeck den 
zten December 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Forſt⸗Inſpeetion. Furbach. 


Schiffs verkauf. N 

In Folge Auftrags von Seiten der Rhederei werde 
Dam Donnerſtag den ısten December a. c., Nach, 
mittags um 2 Uhr, das hier in der . am 
Hofe des Schiffer-Altermann Herrn Wilde liegende, 
30 Preußiſche Normal-Laſten große Schalupſchiff, Chri⸗ 
friane genannt, und bisher vom Schiffs eapitain J. J. 
Sprenger aus Altwarp geführt, in meinem Comploir 
oͤffentlich an den Meiftbietenden verkaufen. Das Ver⸗ 
zeichniß des Inventarti if täglich bey mir einzuſehen. 
Stettin den asſten November 1825. 2 
= C. G. Plantico, Schiffsmackler. 


Verkauf eines Oderkahnes. 

Da ich willens bin, meinen im vorigen Jahre gebaues 
ten großen Oderkahn nebſt Inventarium, jetzt liegend 
im Parnitzſtrohm an meinem Holz, und Torfhof, aus 
freyer Hand zu verkaufen, ſo lade ich hiemir Kauftuſtige 
ergebenſt ein, ſich dies Fahrzeug in Augenſchein zu neh⸗ 
men und mit mir daruͤber zu handeln. W. Noch. 


(Siebei eine Beilage.) 


Beilage zu 


Zu verkaufen in Stettin. 
auerhaft und gut e mahagoni Forte⸗ 


Ein . 
Tiſchlermeiſter Kaulitz 


piano ſtehet zum Verkauf, bey 
in der Louſenſtraße No. 736. 
Meine erwarteten Rigaer und Petersburger Hanfe 
habe ich bereits erhalten, und offerire ſolche zu billigen 
Preiſen. C. F. Langmaſtus. 
Stralſunder Malt, Ruſſiſche Segeltüuͤcher, Pottaſche 
und Baß matten bikigſt bey Georg von Melle. 


Starkes ungefloͤßtes trock nes buͤchen Klodenhel a Klafı 
ter 5 Rıhlr. 16 Gr., desgleichen ungeflößtes trockenes 
buchen Kauppelhol; & Klafter 3 Nthlr. 16 Gr., des glei 
chen ungeflöͤßtes trockenes eichen Klobenbol. A Klafter 
4 Kihlr., leichten Portoried⸗Taback in Rollen ven 
2 bis 4 bfd., a Pfd. 12 Gr., friſchen ſchdnen RNuſſiſ. 
Preß Caviar 2 Pf. 12 Gr., Sardellen à Pfe. 42 Gr., 
Eitronat a Pfd. 16 Gr., friſche gegoſſene Nuſſiſ. Tafel, 
Lichte, 4, 6, 8 und 12 aufs Pfd. a Stein 4 Reblt, meige 
Ruſſii. Caſan Seife, vorzüglich ſchoͤn, à Pfd. 4 Gr., 
ſchoͤnen Stodfiich, a Pfd. 18 Gr., Holl. Volherluge 
ärzsiel 1 Rthlr. 8 Gr., alten Holl. Süßm.⸗Käſe, a Pfd. 
4 Cf., alten und neuen Eidammer⸗Kaſe a Pf. 43 Gr. 

galt Courant, alles in Parteien billiger bey. 
feel. S. Kruſe Wittwe. 


BWS T 
Sehr ſchöne geräucherte Nügenmalder Gaͤnſebruͤſte em; 
pfing in Commiſpon und verkauft billigt 

E =; 2. G. Glantz 


5 : 
Die erste Sendung besten fiischen Caviar empfing 
August Otto. 
22... RENTE 
Feinsten Chulan-, Kaiser-, Kugel-, Hayson- und Pecco- 
Thee billigste bey - » August Otto, 


. Tub ———— Eu 
Candirte Orange-Schaalen, Genueser Citronat, Trau- 
pen -Rosinen, feinste Krackmandeln, Lamberts - Nüsse, 
achte Maronen, Rügenw, Gänsebrüste, engl. Senf, besren 


Ostind. Ingber in Zucker billigst bey 
August Otto, 


— — 227 
neferm, Gafee’s, Carol. Reis, Kümmel, pror Mag⸗ 
des, Eiche len, cherche zin Hauen mad alle Sorten 
Küßenberinge in großen und Eleinen Gebinden, eine 
Parthie „ um damit zu raͤumen, un⸗ 
zikpre € 

ter dem Fab . Engelbrecht & Comp. in Stettin. 
Fe . ̃ RENTEN STE E 
Halleſche gebackene Pflaumen, der Centner Ceisca 


8 i thlr. Cour., bey 
11 Scheffel) Ae & Comp. in Stettin. 


—— — — EN: 
Wir haben ſchönen neuen bolländifchen Voll, und 
hleuhering in „3. Tonnen Original Packung, und ver⸗ 
aufen ſolchen zu difligen Preiſen; ferner haben wir 
ſchottſchen, großen Berger, holländischen Iban, und 
Küſtenhering in ganzen Tonnen und kleinen Gefäßen. 
Caſtner & Rosenthal, Mittwochſit. No, 2077. 


o. 99. der Kdnigl. privileg. Stettiner Zeitung. 


Vom 12. December 1825. = 


Beste Sm, Rosinen in Fässern von circa 21 Cent- 


ner, bei Friedr, Ferd, Rumpe, 
Feinen, mittel und ordinalren Kaffee, von ganz reis 


nem Geſchmack, Raffinade, weißen Farin, fein Cassia 
Lignea, Pfeffer, Nelken, Chocolade, leichten Portori⸗ 
cotaback, in Nollen und geichnitten, mehrere Sorten 
Pakettabacke, feinſte Thees, germaniſchen Kaffee und 
pipr. Magdeburger Cichorſen erläßt billigſt 
i Friedrich Schmidt, 
am Marienkirche! No. 779% 


Kͤgenwalder Gaͤnſebrüſte ſehr billig ber, 
Carl Golöhngen. 


DEE T 
Große Nügenmalder Gänſebrüſte, Gaͤnſepöckelfleiſch⸗ 
Gaͤnſeſchmal; ferner ſriſche * auch Tiſchbutter, 
Carl Piper. 
ſchoͤne Portoriko⸗Ylaͤtter 
verkaufen einzeln zu dem ſehr billigen Preiſe von 
11 Sildergroſchen das Pfund, 


bey 10 Pfd. noch billiger 
wol Zecker, Laſfadie No. 212. 


F & 

Außer dem bekannten und beliebten Juſtus⸗Sie el⸗ 
Canaſter von J. C. Juſtus erhielten wir nun auch Ach 
ten Juſtus⸗Siegel und Louifiana aus der rühmlichſt be⸗ 
kannten Fabrike von 

Friedrich Juſtus in Hamburg 
und offekiten ſolchen zu billigen Preifen. * b 
N wolff & Secker. 


* * N * * N * N A N A A 
* Gutes dunkel und hellgraues Tuch wird, um % 
ſchnell damit zu räumen A ı5 und 174 Sar. pro 
Elle verkauft, im Hauſe des Herrn Solldorf, 
3 amm Kohlmarkt. > 
SER EEK EEE RER ERS 
Mars, Syrop, neuer Carol, Reis, Jam Ram, J 
Blauholz, weisser ars, Bimstein Be — — 
Wallßsch-Thran bei Müller & I. = 5 
Laſiadie No. 95. 


Sehr gate geräucherte ie änfe 
billigſt bey eee ee 
Mehlthor No. 1059, 


Tr d 


Aechte, vorzüglich 


& Die beliebten Frankforther Pfefferkuchen von 


. Güttel, als: braune und weiße Nu 

Se feler, verschiedene eee 3 
ſche, Thorner, draune Gewürzkuchen, und ean⸗ 
dirte in Paketen, Braunſchweiger und Zuckernüſſe, 2 

. Toeekuchen, gebrannte Mandeln, Makkonen, Mas 2 

Bonbons, billigſt im Hauſe d 

+ 79 7 No. 918. ſe des Kaufmann Ache 


& genmarfelle, Pomerauzenſchaalen, Zuckerbilder und 
I N TIN 


Ich erhielt aus Schleſten fein 2. breites weiß Holt 


tuch für Damen zu Unterröcen von vorzüglicher Schoͤn⸗ 
heit und Leichtigkeit, und offerire folches zum F beik⸗ 
preiſe, desgleſchen gute ordingire graue Tuche zu 12 Gr. 
die Elle. J. F. Mauer, 

am Bollwerk nahe am Marienthor 
im Hiaterhaufe des Heren von Melle. 


Ein gutes Materialladen,Rerofirorium ned mehreren 
utenfilien, wie auch zwei Comtoipulse und ein Brief; 
ſpind, werden zu einem ſehr billigen Preife nachgewieſen, 
Speicherftraße No. 48, 


2 Sausver kauf. 

Ein in der beſten 7 0 der Unterſtadt belegenes 
Haus, beſtehend t=7 Stuben, Kammern und Zubehör, 
fol aus freyer Hand verkauft werden. Kauflußtigen wird 
der Regiſtratar Lit deshalb nähere Auskunft ertheilen. 
— . — — 


Au verductioniren in Stettin 
Zum Verkauf eines großen Oderkahns an den Meifs 
bietenden gegen gleich baare Zahlung in Courant ſteht 


auf Mittwoch den 14ten December, Vormittags 10 Uhr, 


in dem Comptoir der unterſchrtebenen Handlung ein 
Termin an, zu dem Kaufluflige eingeladen werden. Der 
Kabnſchiſfer Jahnke, wohnhaft in der Oberwieck am 
Mühlenberge bey der Frau Wittwe Fiebelkern, wird den 
Kahn auf Verlangen vorzeigen. & 
J. €, Nonnemann feel. Wittwe & Comp., 
große Dohmſtraße No. 798. 


— — RB—ͤä— —B—3 . — — — 
Montag den ꝛoten Decemder, Nachmittag um = Uhr, 
werde ich in der großen Oderſtraße im Hauſe No. 7, 
zwey Treppen hoch, den Nachlaß des verstorbenen Kauf⸗ 
mann Herrn Heyliger, beſtehend in Porcelain, Fahonce, 
Glas, Sopha, Stühle, Tiſche, Spipde, Spiegel, 
Wäſche, Kleidung sſtücken, Betten und alle hand Hans; 
geräthe, in oͤffentlicher Auction an den Meiſibietenden 
gegen gleich baare Bezahlung verkaufen. 

5 Oldenburg. 


——— ————V— ˖ꝛ — 


Miethsgeſuche. 

Für einen Landmann wird in einer angenehmen Ger 
gend der Stadt ein Abſteige Quartier von zwey Stuben 
parterre und ein Pferdeſfall auf zwey Pferde geſucht. 
Meubel find nicht erforderlich. 


Eine ſtille, kinderloſe Familie ſucht zum ıfen April 
1826, wo möglich in der Nittelſtadt, eine Wohnung 
von vier Stuben nebſt Zubehör im zweiten Stockwerk. 
Mähere Auskunft ertheilt der Maͤckler Wellmann, kleine 
Oderſtraße No. 1045. f ; 
nn 

Zu vermiethen in Stettin. 

Moͤnchenſtraße No. 458. find wei meublirte Stuben, 
und ein Logis von einer Stube, Kammer und Kuͤche, 
Bieden Pierdeſtall zum iſten Januar k. J. zu vor 


Zu nächſten Oſtern, in der Unterſtadt ein bequemes 
Quartier, beſtehend aus 4 heitzbaren Zimmern, einer 
großen Kuͤche, Speifefammer, Gemüfeketier, Holigelaß, 
geineinſchaftlichem Waſchrauſe und Trockenboden. Wo? 
weiſet die Zejtungs⸗Expeditſon nach. 


Ein lum Milde trecknen gat geeigneter großer Bo⸗ 
den iſt zu vermiethen, Grapengießerſtraße No. 162. 


E AAC PPP 
In der greßen Oderſtraße No. 66 iſt zu Oſtern die 
weite Stage zu vermiethen. ö 
Ein in der großen Oderſtraße belegener gewölbter 
trockener Waarenkeller if ſogleich zu vermiethen. Naͤ⸗ 
heres am grünen Paradeplatz No. 532. 


Bekanntmachungen. 
Den Reſt meiner wachsboſſirten Wagen, fo wie auch 
etwas farken gelben Wachsſteck, verkaufe ich, um damit 
zu raͤumen, FE 
zu auffallend wohlfeiten Breiten, x 
und empfehle ich fie zu We hu ſchtsgeſchenken für Kins 
der hiermit beſtens. Earl Sericke, 
kleine Dohmſtraße No. 683 parterre. 


— —— . —— —u— . — — 
Der Kaͤufer eines alten großen eiſernen Oſens iſt in 

erfragen Roͤddenderg No. 243. 

— — — 


Geld, welches ausgeliehen werden ſoll 
Ein Capital von 1000 Rihlr. weiſet demjenigen nach, 
der dafuͤt mit einem ganz ſchuldcafreien Grundſtuͤcke 
pupillariſche Sicherheit beſteten kann. 
Dee Juſtiz Commiſſerius Sauſchteck. 


Funfiehnhundert bis zweitauſerd Thaler ſollen zu 
Oſtern k. J. ausgeliehen werden. Es wird bemerkt, daß 
die Sichecheit in einem biefigen Grundftücke beſtehn und 
pupillariſch fein muß. Das Nähere in in der Zeitungs⸗ 
Expedition hieſelbſt zu erfragen. 


7 Fonds- und Geld-Cours 


—— 


Berlin Zins. | Preuſsiſch Cours 
den 9, Dechr. 1825. Fuss | Briefe] Geld. 

Staats-Schuldfcheine - 4883 382 
Präm.⸗-Staats-Schuldſcheine 4 200 — 
Pr. Engl. Anl. 1818. a. 63 Thlr. 5 100 — 
Pr. Engl. Anl. 1822. a. 63 Thlr. 5 1 893] — 
Banca-Oblig. b. incl, Li. . 2119 
Churm. Obl. m. lauf, Coup. 187 — 
Neum, Int,-Scheine do. 4863] — 
Berliner 1 4 1005 — 
' Königsberger 0. 54486 
Elbinger do. fr. aller Zins. 297 — 
Danz, do, in Th. Z, v. 3. Jul. 10. 614 —— 
dito. do. in Gl. Z. v. 2. Jul. 10. 68 — — 
Weitpreußifche Pfandb re 401 — 
diro vorm. Poln, Anth. do. 438832 — 
Or. Herz. Posens dito gem. 88 28644 4 | — | 97 
Oſtpreuſsiſche Pfandbriefe 4 | 912) — 
Poinmerfche dito ee 4 10134 — 
Chur- u, Neum, dito BEER 4 1025 — 
Schleſiſche dito 2 4103 — 
pommer. Domain. dito we 5 1105 — 
Märkifche dito dite 3 5 105 — 
Oſtpreuſs. dito dito 237 1-5 ies 
Rückst. Coup. d. Kurmark m. — | 23] — 
dito dito Neumark. . 422 — 
Zins- Scheine d. Kur- u. Neumark . | — 271 — 


dito dite Neumark, 


